
DAS-FÜR DIE NICHTCHRISTEN“

In einem Artikel des (Osservatore Romano VO 1964 schrieb Kardıinal
Marella uber Papst aul A dafß ine seliner größten dorgen darın bestehe, den
Menschen die Katholizıtät der Kıirche ZU) besseren Verständnis bringen un:
die Miıttel ausfindıg machen, diese 1n der anzch Welt immer mehr VCOCI -

wirklichen. Aus dıeser seiner Sorge heraus ist die Pfingstansprache verstehen,
ın der der Papst die aufsehnerregende Ankündigung machte, schon 1n den kom-
menden Tagen 1n Rom e1in Sekretarıat für dıe Niıchtchristen, ahnlich dem für
dıe getirennten Christen, begründen: „Laßt euch JN, dafß dıe Dringlichkeit
der Verpflichtung, diıese Katholizıtät verwirklichen, mıt Ungestüm 1n die
Segel der Kırche bläst. Seht das Apostolat des Klerus un!: der Kirche heute Seht
diıe Missionen. Seht das Okumenische Konzıil. Seht das rastlose Bemühen der
1r  e auf redliche und VO  w} Ehrfurcht getragene Weise in Dialog Z kommen
mıt allen Menschen, mıt allen Formen des modernen Lebens, mıt all den Strö-
INUNSCH auf dem sozialen und politischen Sektor, denen S1C auf der Kbene bso-
luter Aufrichtigkeit un wahrer Menschlichkeit begegnen möchte Seht den Eıfer,
mıt dem die Kirche den noch getrennten christlichen Brüdern wiıeder nahe
kommen sucht. Seht dıe Mühe, dıe s1e sıch macht, auch den Angehörigen
anderer Religionen ENZYECETE, WECNN auch 1U rein menschlıche, Beziehungen
finden“ AAS 1964 432) Der Papst machte diese Ankündıgung Pfingst-
{est, ıhr „Stimme und Gewicht VO  —$ Pfingsten“ geben, ın Gegenwart hoher
kirchlicher Vertreter un vieler tausender VO  - Seminarısten, dıe C ZUr Feier
der hl Geheimniısse in St Peter zusammengerufen hatte.

Inzwischen ist das Sekretarıat für dıe Nıchtchristen Aaus der Taufe gehoben. Am
Aprıl 1964 ftand ıne erste Besprechung 1mM Palast der Propagandakongrega-

tion Sta cdıie Planungen des Sekretariates den Arbeitsbereich
un: dıe Zustandıigkeıt der obersten Missionsbehörde, der Sacra Congregatıio de
Propaganda Fıde, abzugrenzen. Das Sekretarıat zıiele nıcht direkt auf ıne Kon-
versionsbewegung und se1 darum keine NCUC Propagandakongregatıon, erklärte
Kardinal arella ın eınem Interview für die katholische Tageszeitung La G r01X
(3 5./1 1964); seine erste Aufgabe bestehe darın, die gegenseıtige Kenntnis
un das bessere Verständnis zwischen Christen un! Nichtchristen auf der Basıs
des Naturrechtes Oördern. „Es gilt, cdıe verschiedenen Spiritualitäten iın ihrem
Wert anzuerkennen. Es gılt, dıe geistigen un! siıttlichen Werte anzuerkennen, die
in anderen nıchtchristlichen Religionen, besonders in Asıen, bestehen. Es geht
darum, die vielfachen Beziehungen zwischen den verschiedenen Zivilisationen
un Kulturen, dıe das Erbgut der anzch Menschheit bılden, beleuchten
un auf diese Weise auch einer '"effektiven Zusammenarbeıt auf bestimmten
Gebieten un 1ın bestimmten Bereichen kommen“ (Übersetzung nach Herder-
Korrespondenz 1963—64] 467) „ Wır leben“, so schrieb der Osservatore Romano
VO 21 Maıi, „1In einer Epoche des gegenseıltigen Verständnisses un: der Begeg-
nungen auf Weltebene. Kunst un Literatur SIN nahe daran, 1nNs werden,
dank gegenseıtıger Befruchtung un gegenseıtiger Hılfe; die relıg10se Welt darf
ın dieser Beziehung nıcht nachstehen“

Wenn die Zielsetzung des Sekretariates uch vormiıssionarischen Charakters
ist, bedeutet das nıcht, da{iß die Missjionsobern un! Missionare seınen Bemühun-
SCn abseıts stehen sollen. Auch darauf antwortet Kardıinal arella 1ın dem ben

301



erwähnten Artikel des Osservatore KRomano (28 1964 „Auf die Frage, welche
Miıttel u11l ZUT Verfügung stehen, antworten WIr mıt dem Heıilıgen Vater Scht
den Klerus, seht dıe Laıien‘ secht S1E 1n der SAaNZCH Welt Auch ber ıhnen eht
der Hauch des Pfingstgeistes, die Atmosphaäre des Okumenismus un der Katho-
lızıtat, dıe der Heilıge Vater und das Konzıl in die I1 Welt ausgestrahlt
haben Mıiıt der nıcht entbehrenden Hılfe der Ordinarıen, der Missıonsleıter,
mıt der großmütigen Zusammenarbeit der Missıonare un! den VO ıhnen AaUS -

gewaählten und geformten Laıen wırd die Kirche tatsachlich eindringen können
1n jene Welt, dıe bis heute iıhrer segensvollen Tätıigkeit verschlossen der noch
KXaum geöffnet WwWar

Im Junı dieses Jahres erschiıen 1mM Rızzoli-Verlag 1ın Maıland eın Vortrag VONN

Kardınal Marella:;: II CGoncilıo sulla DLa der popolı NON erıstıanı (62 Seiten), der
charakteristisch ist tur dıe Gesinnung des ersten Leıiters des Sekretariates und der
programmatisch seın mMas für den Geist, den auch dıe Arbeıt des 1CUu gegründe-
ten Sekretariates beseelen wırd Der Vortrag wurde bereıts E ()ktober 1961
gehalten 1n einer VO Columbianum veranstalteten Vortragsreihe ber das
zweiıte Vatıkanische Konzıl. Kardınal Marella, al ungemeın scharfer Beobachter.
bekannt als Mann des Verständnisses für dıe nichtchristliıch-nichteuropaische Welt,
küuündet miıt unuberhoörbarer Kindringlichkeit Verständnis und Eınfühlung ın dıe
Menschen, denen der Missionar als Mensch, als Christ, als Herold des (‚laubens
begegnet.

Der Autor verurteılt dıe Tabula Rasa-Methode der Missıonare, dıe miıt der
UÜbernahme des Christentums uch dıe Aufgabe der eigenen Kultur, der Sprache,
des eigenen Vaterlandes fordern; das se1 nıcht der (reist Christi, der (Greist des
Christentums, der Geist der Kırche. Der wahre Miıssiıonar werde vielmehr W1e

Paulus allen alles werden: Ar wird sıch VOIN dem Volk, dem gesandt
ist, geist1g adoptieren lassen, indem dessen Sprache, dıe Denkweise, dıe Ge-
bräuche. die Überlieferungen, mıt einem Wort, dessen Kultur iın sıch aufnımmt“
(20) Die Adaptatıon des Missionars bestehe nıcht schr darın, daß füur das,
Wa nıcht INn Gegensatz Glauben und Sıtte steht, 1Ur Hochachtung hege,
sondern vielmehr darın, daß sıch all das assımılıere 21 Die Adaptatıon stelle

den Missionar dıe doppelte Forderung, daflß sıch selber angleiche un dafß
dıe Botschaft des Kvangelıiums in der Art der Darbietung den Katechume-

NCI AaMNPDAaSSC (253)
in der Forderung der Kigenadaptatıon des Miıssionars geht der Autor sehr

weıt: IM Anruf Gottes seinen Auserwählten: ‘Verlaß CIn and/‘, fordert
ott VO  — iıhm nıcht einen blolsen Wechsel des W ohnraumes, sondern daß sıch
vollkommen all dessen entledige, Was für das eıgene and typisch ist, all das
anzunehmen, Was dem Volk, 1n dem Missionar se1n will, eigen ist Eın Prozeß
kluger und hochherziger Assımiliation“ (24) Das bedeutet Erlernen der Landes-
sprache (25 Aneijgnung der Sıtten uUun! Grewohnheiten 27—30 Kenntnis un:
Verstandnıs der Landesreligionen: „Es ist 1ne€e ausgezeichnete Sache, da heute
1n den Seminarıen und miss1ologischen Instituten Religionswissenschaft doziert
WIrd, mıt den Mythen als deren Substrat. Das ist ber füur den Miıss1-
Nar 1Ur 1ine entfernte Vorbereitung. Das Studıium mMU: Ort und Stelle fort-
gesetzt werden, und ZWAaLl nıcht sehr als Studium der Geschichte der Relıgıion
und ihrer Lehrentwicklung, sondern iın besonderer Weise der volkstümlichen
Seite der Relıgion un ihrer Frömmigkeıitsformen, der Gefühlsreaktionen, die
s1e den verschiedenen soz1ıalen Schichten hervorrufen, der Zeremonien, der
Predigt und des Kultes in seiınen künstlerischen und ikonographischen Formen (31  —
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Nıcht wenıger konkret und bestimmt ist, Wa der Autor Ürn dıe Adaptatıon
ın der Darbietung sagt. Der vielfach uch für die Erwachsenen gebrauchte Kinder-
katechismus sSE€1 für die Gebildeten eine große Zumutung (33) Der Katechismus
der Katechumenen musse inhaltlich ein Sanz anderer sein als der getaufter Kinder
(33 ff.) Aller Eıter musse Au der Liebe hervorgehen und VO  — der Laebe getiragen
SCe1N (36 {f.) „Dieser Pater hat eın europäilisches Ansehen, ber ein japanısches
Herz“ (37) Von großer Bedeutung se1 cS, die rechten Ansatzpunkte 1n den relı-
gıösen und moralischen Auffassungen der Hörer finden (39 ff.) Die Pragung
eines dogmatısch einwandfreien, ber sprachlich adaptıerten Vokabulars se1 1ne
bısher aum gelöste Aufgabe (43 LIE:) Fast das gleiche gelte VO  — der Kunst, der
Musik, der Lıturgie USW. (46 if:) Um all das zustande bringen, brauche
Demut, Bescheidenheit, Uneigennützigkeit (50 f.) standıges Studium, ständıges
Aggıornamento: hi dıce adattazıone dice aggıornamento perenne” (60) Ferner
Großmut un: hochherziges Wollen, VOT allem ber Vertrauen auf die Gnade
„JIst schließlich nıcht EL der das Versprechen gegeben hat, das VO  — uUu1ls SC
sate Korn hundertfaltige Frucht brıingen lassen, der mıt fünt Broten un! ZW E1
Fischen ine Masse gespelst hat?“ (61)

„Die kırchliche Errichtung des Sekretarıates für dıe Nichtchristen“, schrieb
Glemente Rıva 25 64 1M Osservatore Romano, „1S1 eine der bedeutendsten
un bezeichnendsten Taten des ersten Jahres des Pontifikates des gegenwartıgen
regıerenden Heiligen Vaters.“ hne die Bemühungen früherer Jahrhunderte ab-
zuwerten, möchte 1909028  . doch hoffen, daß der Geist der Demut, der Aufgeschlossen-
heit, des ech  x menschlichen, genuinchristlichen Wohlwollens, der gegenwartıg die
Kirche durchzieht, Begegnungen führt, dıe Marksteinen ın der Geschichte
der Missionen werden können.

Rom Dr arl Muüuüller SVD

CHRONIK

19653

Der Flaggenzwischenfall in (Südvietnam) verschartft dıe Span-
NUunNSCH zwischen den uddchiısten un der Regierung Diem

95. 5 In Addıs Abeba bıllıgen dıe Vertreter VO  w} atrıkanıschen
Staaten A1€ „Charta der afrıkaniıschen Einheit“.
In Kom stirbt Papst JOHANNES
Kardıinal Montinı wird ZU Papst gewahlt und nımmt den Namen
PAU_L

28. 6 Das Apostolische Vikarıat 1n Irıan (Indonesien) wırd
1ın ta umbenannt.

6. 7 In Honduras (Lateinamerika) wırd das Apostolische Vıkariat San
ZU Bistum erhoben.

Die Apostolischen Präfekturen (Kongo-L6e0), und
(Mali) werden Bıstumern erhoben.

5.8 In Tangan)]ıka wıird das Bistum h errichtet un den
Salvatorianern anvertraut.

13 Errichtung der Kırchenprovinz a 1 1m Staat Madhya Pradesh
Indien) mıt dem Erzbistum Bhopal un den Suffraganbistümern
Indore, Jabalpur und Raigarh-Ambikapur.
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